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VERNETZUNGSPROJEKT SCHÄNIS-BENKEN

Artenreichste Blumenwiese ausgezeichnet 
Dieses Frühjahr organisierte das Vernetzungsprojekt (VP) Schänis-Benken einen  
Blumenwiesen-Wettbewerb. Es wurde die Wiese mit den meisten Pflanzenarten gesucht und 
prämiert. Mit 80 verschiedenen Pflanzenarten obsiegte die Wiese von Albin Fischli.

Ziel dieses Wettbewerbs ist 
die Förderung der Biodiver­
sität im Landwirtschaftsge­

biet. Eine artenreiche Wiese hat 
einen Mehrwert für den Lebens­

raum von zahlreichen Tierarten. 
Die farbenfrohe Blumenwiese er­
freut auch unser Gemüt. Land­
wirte mit extensiv genutzten Flä­
chen in Schänis oder Benken wur­

den aufgefordert, ihre Wiesen zum 
Wettbewerb anzumelden. Das VP-
Team durfte acht Wiesen beurteilen. 
Die angemeldeten Flächen wurden 
am 4. Juni 2020 von Fachpersonen 
der Firma suisseplan und der Hoch­
schule Rapperswil (HSR) besucht. 
Pandemiebedingt konnten Studie­
rende des Lehrgangs Landschafts­
architektur der HSR Rapperswil 
leider nicht dabei sein. Bei der Be­
urteilung wurde die Anzahl der 
verschiedenen Pflanzenarten jeder 
Wiese ermittelt und rangiert.

Rangliste 
Sieger dieses Wettbewerbs wurde 
Albin Fischli-Giger, Klosterberg, 
Rufi. Auf seiner Wiese (siehe Titel­
bild) auf der Parzelle 1153 Brand­
weid konnte die Jury 80 verschie­
dene Pflanzenarten zählen. Auf 
Rang 2 mit 69 Arten folgt die Par­

zelle 703 Rufibach von Pius Giger, 
Grenzhof, Schänis. Zwei Pflanzen­
arten weniger, nämlich 67, wurden 
auf der Wiese der Parzelle 1232 
Rufi von Dominik und Andrea 
Glaus, Unterhalden, Benken, er­
mittelt. Die weitere Rangliste sieht 
wie folgt aus: 4. Rang: Pius Giger, 
Parzelle 750, Selletgraben, Schänis, 
62 Arten; 5. Rang: Erwin Schirmer, 
Parzelle 1165/1167, Gibel, Schänis, 
56 Arten; 6. Rang: Werner Fäh-
Kühne, Parzelle 1258, Tagmenwies, 
Benken, 52 Arten; 7. Rang: Andreas 
Jud, Parzelle 700, Rufner Zopf, 
Schänis, 51 Arten; 8. Rang: Erwin 
Schirmer, Parzelle 1165, Gibel, 
Schänis, 47 Arten. 

Bei der Preisverleihung am 29. 
Juni, bei der Forsthütte in Benken 
durften die beteiligten Landwirte 
Naturalpreise entgegennehmen. 
Herzlichen Dank den Sponsoren. 
Von diesem Engagement für die 
Blumenwiesen konnte vor allem 
die Biodiversität in der Landschaft 
profitieren.

Die Teilnehmer des Wettbewerbs: Stephanie Fäh-Kühne, Andreas Jud,  
Pius Giger, Albin Fischli, Andrea Glaus und Erwin Schirmer (v.l.n.r.).

WAS BRINGT KIRCHE

Caritas im Einsatz für Menschen am Rande

Die Kirche lebt von Nächs­
tenliebe (lateinisch: caritas) 
und dem Einsatz für Men­

schen am Rande. So hat sich die Kir­
che immer auch diakonisch und 
unterstützend für Menschen am 
Rande der Gesellschaft engagiert. 
Sie war und ist caritativ tätig. Im 
Laufe der Zeit hat sich dieses Enga­
gement aber sehr gewandelt. 
Durch die verstärkte Arbeitstei­
lung und Spezialisierung in unse­
rer Welt braucht es mehr Spezial­
kenntnisse beim Unterstützen 
und Lobbying für eine bestimmte 
Gruppe. Mit der Kirche im Hin­
tergrund und durch sie mitfinan­
ziert wird heute eine spezialisierte 
Unterstützung im beraterischen 
und helfenden Bereich angeboten. 
Diese Angebote sind für alle Men­
schen gedacht, unabhängig von 

Religion, Konfession, Status in der 
Schweiz usw.

Hier in der Region ist vor allem 
die Caritas Regionalstelle in Uz­
nach zu erwähnen, wo speziali­
sierte Abklärung, Beratung und 
Unterstützung von Menschen am 
Rande geleistet wird. Erfreulicher­
weise hat der Staat mit der wirt­
schaftlichen Sozialhilfe die aller­
grössten finanziellen Lasten zuguns­
ten von Menschen mit zu wenig 
eigenen Ressourcen übernommen. 
Aber es bleibt eine grosse Bevölke­
rungsgruppe, welche sonst kaum 
Ansprechsorte oder eine Lobby 
hat: Working Poor. Das Einkom­
men deckt die Ausgaben nur sehr 
knapp oder das Budget gerät bei 
jeder grösseren Auslage sofort in 
völlige Schieflage und in die Schul­
denfalle.

Caritas arbeitet an einer Schnitt­
stelle von Kirche und Gesellschaft. 
Die verschiedenen Lebenssituatio­
nen in der Beratung deuten immer 
auch auf Systemmängel im sozia­
len Sicherungssystem hin. Die Ca­
ritas nimmt diese Themen auf und 
wendet sich damit an die Öffent­
lichkeit und die PolitikerInnen etc. 
So weist Caritas zurzeit beispiels­
weise auf den Missstand der 
Schwarzen Listen hin: Menschen, 
die die immer höher steigenden 
Krankenkassenprämien nicht mehr 
bezahlen konnten, erhalten ausser 
Notfallbehandlungen keine medi­
zinischen Leistungen mehr bezahlt. 

Aus dem Beratungsalltag heraus 
wird aber überdeutlich: Eine sol­
che Liste schadet mehr als sie nüt­
zen würde, die Zahlungsmoral der 
Betroffenen zu fördern.

Mit der Caritas leistet die katho­
lische Kirche einen äusserst wich­
tigen Beitrag zur Verbesserung un­
seres sozialen Gesamtsystems. Auch 
wenn Caritas in der Öffentlichkeit 
und vor allem auch im sozialen Be­
reich als starke «Marke» wahrge­
nommen wird, geht manchmal ihr 
kirchlicher Hintergrund vergessen. 

Bernhard Krapf
Caritas Regionalstelle Uznach

Sondereinsatz von Caritas für Corona-Betroffene.

KATHOLISCHE JUGENDARBEIT GASTER

Website der katholischen  
Jugendarbeit Gaster ist online

Alle Interessierten finden auf 
www.kathjagaster.ch Infor­
mationen rund um coole 

Aktivitäten für Kinder und Ju­
gendliche in der Seelsorgeeinheit. 
Jugendarbeiter Mirco Meier stellt 
laufend ein abwechslungsreiches 
Programm zusammen, das für 
Mädchen und Jungs Action, Spass 
und Geselligkeit bereithält.

Heisser Tipp: Klickt Euch ein, 
macht mit und erlebt eine junge 
Kirche, die nahe bei den Menschen 
ist! kathjagaster findet Ihr auch auf 
Instagram, Snapchat oder Twitter – 
oder Ihr könnt Euch per Whats­
app/SMS kurzschliessen und seid 
immer auf dem Laufenden, was in 
unserer Region läuft.


